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chêEnttäuschungen haben oft ihre lehr¬
reiche Seite . (Ab. )

Einunbzwanzjgste Scene.

Vorige ohne Clotilde-

Mar . (zu Pud, !. ) Nun was steht
Er noch da , Pavian ? — Hat er nicht
gehört , daß dieses HauS von sämmt-
lichen Menschenfressern geräumt wer'
den sollf —

Pudel (zärtlich . >
! — /rott ^ r/o rio !

— (eoclrlavn ! — rnns /ru-
ör'tLc/r/ca ! — ( will sie küff,-n. )

M a r . Da hat Er was auf die
Reise . (Gibt ihm eine Oh ' f.'ige , und
läuft ab,i

Ztveiundzwanzigüe Scene

Pudel , ( allein.)
lleise Musik spielt im Orchester » To leb
denn wohl , du stilles Haus " und man steht
während Pudels Schlußrede hinten Grab¬
aus mit seiner ganzen K -milie auswan¬
der, d über di« Bühne g h«n. )

Pudel . Au weh ! — Heut geht ' -
bei mir ja Schlag auf Schlag ! - - Ades
die>e Ohrfeige ist keine Ohrfeige , son¬
dern ein « Trophäe unseres SiegeSl Wir
erreichen dennoch die Stufe , die wir
wollen , denn wir verstehen unsere Kunst!
Wir wandeln auf krummen Wegen , wir
sind nickt so dumm , wie die da mit
ihrer talkeken Wahrheit ! Ehrlichkeit ) .
(nach dem Hintergründe zeigend ab. )

(Der Vorhang fallt . )

(Musik wird sta ker»^

Ende brS , weilen Actes.

Dritter Akt.
(Prachtvoller Salon im Schlosse . )

Erste Scene.

Eduard von Wa rt i ng. He tzfelo.
Frau von Zarten  au.

(Eduard liegt im eleganten Schlafrock halb
ausgeireckt auf dem Divan . Hetzfeld und
Frau o>, Zarlenau sitzen in angemessener
Entfernung . )

Hetzf . Wir gesagt , lieber Eduard,
wenn es Ihr unerschütterlicher Entschluß
ist , schon morgen in die Residenz zu,
rückzukehren , so müssen wir uns darein
finden ! Hü« stad der Herr h>er , untz

.hMeHWillen -!
H» "'De »waitn ms« des--G « re§ Lotfjfft , so
können Sie ganz ruhig s«m — Oie
Forst » und Oekonoin '.eangrteaenheiten
überwache ich selbst , und das Wohl der
Gemeinde , wird unsere würdig « Base
hier vertreten ! —

Fr . v. Zart.  Oer Himmel wirb
mich stärken mit Kraft und Geduld.

Eduard  Wo kvNH»
t§* ich jemals eine festere Bürgschaft
stIden für Alles djrs ', als in 3b " »
Aeundskbaft uuo ^Erfahrung ! — Walt
»stich betLiffk̂ lch muß fort von hier!
—Durch vaS Testament meines seligen
Oheims Herr dieser Beützungen , eilt«
ich siohen Herzens bieder , ich malte
mir ein heiteres Bild der Zukunft.
Clotilde , die Gespielin meiner Jugend,
stand mit all ihrer Liebenswürdigkeit
vor mir - ich hoffte Sie und mich
glücklich zu machen - ich Halle mich
getäuschl — mit stolzer Gleichgültig,
keit >vi,s sie meine Bewerbung zu¬
rück ! —

Fr . v. Zart.  Wehe den tzochmü»
thigen und Spöttern — sie « erden
zur Linken stehen ! —
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Hetzf. (der mit Frau von Karten»«
>> ^ (̂ ««L-Lduards Nad« einenb̂ ß̂ tSvgs-

^oFe^ Bllck g-wechselt>. tzch Hab»>-S- ^
«Ar^HLfaĝ d»s -Mädch«n h«t k«i^

—Derz- rm̂ ^eineN Dei-stckssd! —
-» ^SlUAd ^Hi »̂ a«^>-dem Mch tosse

'»utV -.kL-'ini ch" nich ts länger. — Ich
kehre in die Residenz zurück, um dort
meine verlorne Laune wieder zu finden
und wo möglich Clotilde zu vergessen.

.̂Fr^ v. Z a r tr-̂ vr » -Hi,nn»̂ -«nrd
Ihnen Trost senket.

Hetzf. Käe!Geschstftsa«T«legenhei
trn--Hn- M rch g»h«nt4^in.  nmst*rhail«r

Cs handelt sich vor Ihrer
Anreise nur noch um die Besetzung der
erledigten Güter-OirektvrSstelle.

Eduard . Verschonen Sie mich mit
allen derartigen Geschäften!—Sie wer
den einen würdigen Mann für den ge
nannten Platz finden, und wen Sie
wählen, den bestätige ich. (Mit einer
freundlichen Verbeugung rechts ab) .

Zweite Scene.

Vorige ohne Eduard.
Hetzf. Alles geht vortrefflich! —

Wir haben eSglücklich soweit gebracht,
^daß Eduard und Clotildo einander gram
sind, und an eine Verständigung unter
ihnen ist um so weniger zu denken, als
fie gar keine Ahnung von der Wich¬
tigkeit eines solchen Schrittes haben.

Fr . v. Zart . Oie Vorsehung seg¬
net und schützt unfern Plan.

Hetzf. Jetzt handelt sichS nurnoch
darum, jede zufällige Zusammenkunft
ClotildenS mit dem Grafen zu verhin¬
dern, und im Einverständniß mit Pfef¬
fer einen Güterdirektor zu ernennen,
der nach unserer Pfeife tanzt! — heut
um II Uhr eröffnen wir das Codicill
— bis dahin müssen wir wachen! —
Still , man kommt. —

Dritte Scene.

Vorige . Balthasar.
Hetzf. Was Teufel! — ClotildenS

Diener!? Wen suchst Du, Balthasar?
Balth . Mein gnädige« Fräulein

schickt mich her, und läßt fragen, ob
,e« den Herrschaften und dem Herrn
Grafen gelegen wäre, wenn sie herü-
berkommt, um eine kurze Abschied-Vi¬
site zu mawen levn- iie b-ute Vermit'
tag noch zu ei/er Freundin nach Feld¬
berg abzureis«, gedenkt, wo sie länge-
re Zeit zu v/rw eilen beabsichtigt!

Hetzf. (freudig). Wie? — Das
Fräulein will fort? — (für sich). I,
das ist ja herrlich! — (Laut.) Melde
dem Fräulein, daß der Herr Graf be¬
reit sei, sie sogleich zu empfangen,
ober — noch besser— ich werde selbst
sogleich bei ihr erscheinen, um sie hie-
her zu geleiten!

Balth . Ganz wohl, Euer Gna¬
den! — (Ab links).

Hetzf . Teufel noch einmal! —
Jetzt heißtS vorsichtig sein, und das
Reh nicht auS den Augen verlieren!
— Kommen Sie, liebe Base — ich ge¬
leite Sie aus Ihr Zimmer. (Beide ab.)

Vierte Scene.
- '

Gabriel . Pudel . Jacob.

Jacob . Wrllen Sie nur hier einst¬
weilen warten, mein Herr! — Ich
habe den strengsten Befehl, Jedermann
ohne Ausnahme bei Herrn von Hê tz- '
feld zu melden, bevor ich den Herrn
Grafen belästigen darf! —

Ga br. Vortrefflich! — Sie kom¬
men meinen Wünschen zuvor. — (zu
Pud«l) Kann eS denn möglich sein? —
Sie sind ausgewandert, sagst Du?

6



Pudel (heimlich zu Gabriel ) . Frei¬
lich! — Z Habs ja selber g' sehn.

G a b r. Entsetzlich ! — Und die
Ursach' hast Du nicht erfahren ? —

Pudel . Er hak mir erzählt , die
Leut ' könnten ihn hier nit leiden , weil
er rin ' m Jeden die Wahrheit inS G ' sicht
sagt ; überhaupt ich versichere Ihnen
— das iS a strohdummer Kerl ! —

Gabr . Respekt vor ihm — er ist
mein Vater ! —

Pudel . Was ? — Zhner Vater?
— nachher sein Sie auf die Art sein
Sohn ? —

Gabr . Wahrscheinlich ! —
Pudel (staunend ,. Ah ! — da muß

i bitten ! — na wissen - — mir scheint
— er iS gar nit so dumm — er ver¬
stellt sich nur ! —

Gabr . Schon gut ? —
Pudel . Na , da Hab' ich mich schön

verhaspelt ! —

Fünfte Scene.
Vorige . — Marie (tritt langsam und

schüchtern durch die Mitte ein) .

Gabr . In zwei Stunden , hoffe
ich, sind meine Geschäfte hier beendet,
dann müssen wir ihm nach ; jetzt , da
es sich um das Schicksal meiner Ange¬
hörigen handelt , werde ich mit verdop¬
pelter Energie meinem Ziele entgegen
streben.

Jacob (der während der vorigen
Scene im Hintergründe auf - und abge¬
gangen , die eingetretene Mari « bemerkend) .
Was wlll Sie hier ? — Wen sucht
Sie ? —

Marie (schüchtern). Ich bitt gar
schön, Herr Bedienter , verzeihen - , i
möcht gern mil ' n gestrengen Herrn
reden.

Zacob . Wa « fällt Ihr «in ? — Di»
Herrschaft ist für Niemanden zum Spre¬
chen! —

Gabr . (»«> Seite ) . Himmel ! Ma-
rie ! —

Pudel (zu Gabriel eilend). Si« _
da scbauns her — das is den Müllner
sein Trutscherl — seht können Sie ' -
gleich überraschen ! — ^

Gabr . (für sich>. Und ich darf ihr
nicht um den Hals fallen ! — Wenn ich
mich verrath ', ist Alles verdorben ! —

Jacob . Was kann denn Sie vom
Herrn Grafen wollen ? —

Marie . O Du mein Gott ! — i
hält so nothwendig z' reven mit ihm ! —
Wissens — i bin die Mahm vom Müll¬
ner Gradaus , den der Rentmeister aus
seiner Mühl ' trieben hat , und weil ka
Mensch uns helfen will da im Ort , so
Hab' i mir a Herz gefaßt , und bin da
heraufgangen , 'n g' stengen Herrn zu
bitten , daß er ein Erbarmen hat , mit
uns armen Leut ! — Mein Vetter is
gestern auf d'Nacht nach Lohdorf zogen
zum Amtmann , heut geh i , aber ender
möcht i doch noch versuchen , ob denn
da heroben die Herrschaft gar kein Mit¬
leid hat mit UNs! (Pudelerblickend ) Aber
wann i nit irr — ja , ja — richtig —
das is der verrückte Ding — fragen-
nur den , der kennt mi ! —

Pudel ( sich die Backe reibend) .
Ja , ich habe bereits das Vergnügen!

Marie (zu Pudel ). Haben Sie»
was , reden da ? — Nachher bitt i
Ihnen recht schön, legen - a gut - Wort
ein für mi , daß er mi «inilast zum —
ha ! — (sieht Gabriel und schreit laut
auf. )

Jacob und Pudel . Was is ? —
Marie « Gabriel ! — Mein Ga¬

briel ! — Du bist da ? — Jetzt is al¬
le- gut ! — ( stürzt auf ihn zu) .

Gabriel . Was « ollen Sie von
mir , mein Kind ! — ich kenne Sie
nicht ! —

Marie ^starr ) . Was ? *7- Du?
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— Sie ? — En». Gnaden — Du bist
nit der Gabriel ? —

Gabriel (zu Jacob ) . Sagen Sie
ihr , wer ich bin ! —

Jacob . Sie einfältiges Ding —
tzLse. ist Herr van der Null aus Hol¬
land ! —

Marie (bricht in Thra'nrn aus) .

Nit möglich ! —-
Jacob . Mach Sie hier kein Auf¬

sehen ! —
Lch-« öcht» ge«» trösten

— aber i trau mi « it recht ! —
Gabriel (zu Jacob ) . Das Mäd¬

chen täuscht vielleicht eine -«fällige
Aebnlichkeit — Sie würden mich sehr
verbinden , wenn Sie mich jetztdem Herrn
von Hetzfeld meiden wollten — (gibt
ihm Geld ) . Meine Zeit ist gemessen ! —

Jacob . O ich bitte l — (für sich. )
Ein blanker Dukaten ! — (sehr höflich. )
Sogleich werde ich Alle- vorbereiten!
— ( Au Marie . ) Und Sie trollt sich
hinaus — Betteleien werden hier nicht
geduldet ! — (Ab links.)

Sechste Scene.

Vorige ohne Jacob.
Mar . Ach Gott ! — was bin ich

für ein unglückliches Geschöpf ! — Mas
Hab i denn than , daß mi der Himmel
gar so straft ! — (wendet sich zum Ge¬
hen . ) <

Gabriel (ihrnachrufend ) . Mari «!
Marie . Ha ! — Das is sein

Stimm ! — so lieb redt gar kein an¬
derer Mensch — jetzt weiß i no alle¬
veil nit , bist Ou ' s Euer Gnaden —
ober sein Sie ' s nit ? —

Gabriel . Ich bin ' s, mein Marit-
herl — ich bin Dein Gabriel ! —

Marie (fallt ihm unter Thrä'nen
chend um den Hals, . Hnhaheha ! —

I hab ' s ja glei g' wußt , daß Ou ' s bist!
— Warum hast mi denn verlaugnel
Du schlechter Mensch ? —

Gabriel . Weil mich hier jetzt
noch Niemand kennen darf , sonst sind
wir auf ewig getrennt ! — Heut noch
wird sich alles aufklären — nachher
bin ich wieder Dein Gabriel — für
Jetzt aber muß ich noch Herr van der
Null bleiben ! — Verstehst Du ? —

Marie . Nit a Wort ! — Aber i
thu gern Alles , was Du verlangst,
wenn i Di nur wieder Hab ! —

Gabriel (ruft ) . Pudel ! —
Pudel (welcher an der Seitenthür

horchte ) . ( ?c>nr/nancle2 - l>ous — Mo/r-
Lreur' ? —

Gabriel . Da Dn -Geld -! —
Du fährst mein«* Ma «ie
hinüber nach Lohdorf , und holst gleich
meine Familie zurück; in zwei Stun¬
den erwarte ick Dich ! —

Marie . O mein , die Freud ! —
Gabriel (zu Pudel ) . Aber mack

mir keine Dummheiten ! —
Pudel . Ich werbe Ihr Vertrauen

zu rechtfertigen wissen ! —

ci' Lonnes ! — Jetzt -eigt sich denn
doch, daß ich zu Höherem geboren bin!

Gabriel . Still ! — der Bediente
kommt zurück ! —

Siebente Scene.

Vorige . Jacob (von links ) .
Jacob.  Herr von Hetzfeld wird

sogleich erscheinen ! — (Au Marie . ) Ist
Sie noch da ?—hat Sie mich nicht ver»
standen?

Marie (für sich). Jetzt muß ich
mich z' sammnehmen ! — (Saut . f Küß
d' Hand - Glei werd i gehn ! — Ich
Hab nur mein Ga — den Herrn van
der Null beten , ob er nit vielleicht
a guts Wort einlegen möcht für uns.



weil er gar a so guter Herr iS, und
mein Gabriel so ähnlich sieht ! — Aber
er iS eS nit ! — nein — Gott bewahr!
— Glauben Sie ' S nur ! — WissenS;
i » zwei Stund ! - Nachher , da wir
i ' n Ihnen teigen — amal — mein
Gabriel — den Rechten ! — Verstan¬
den ! — Hahahal — Pkürt di Gott —
Ga — Herr van der Null — kom¬
men - — gehen wir ! —

Pudel (hängt sich in Marie ein —
mißt Jacob verächtlich vom Kopf biß zu
den Füßen , und dann stolz mit Marie
ob. )

Achte Scene.

Gabriel . Zacob.
Gabriel H »HM ! — MeinDie-

ner scheint an dem Gänschen Gefallen
zu finden ! — Jetzt ein Wort im Ver¬
trauen . Freund — Sie müssen wissen,
daß ich hier bin , um die erledigte
Stelle zu erringen , wozu ich jedoch,
wie ich recht wohl weiß, dieProtektion
ver gesammten Verwandtschaft deS
Herrn Grasen bedarf.

Jacob . Allerdings — die ist sehr
nothwendig ! —

Gabr . Um nun diese Protektion
zu erlangen , Halle ich eS für gerathen,
die schwachen Seiten der Leute zu be
nützen!

Zacob . Tin sehr kluger Gedanke!
Gabr . Mein Plan ist bereits ent¬

worfen , — und wenn Sie mir zur Sei¬
te stehen , und ein Bitchen mit Komö¬
die spielen wollten , so können Sie auf
meine unbegränzle Dankbarkeit rech¬
nen ! ( gibt ihm Geld. >

Jacob . D ' Sie sind so gütig ! —
Und meine Rolle ? —

Gabr . Wird sich von selbst ent¬
wickeln ! — Oie ersten Erfordernisse
sind : Hören , Sehen , und Schweigen!

Jacob . Still ! — da kommt der
Hr . v. Hetzfeld ! —

Neunte Scene.

Vorige . Hetzfeld (von links im
Jagdkostüme ) .

Gabr . (leidenschaftlich und im rau¬
hen Tone . ) Piff ! Paff ! Puff ! gl'nS hin¬
tereinander ! — Keiner traf ! — 50
Dukaten rief ich, ich schieße den rech,
len Hinterlauf kurz weg , ohne auch
nur ein einziges Haar des Balges zu
verletzen ! — Ich drückte los und bum!
da hinkte der Hase auf 3 Läufen davon,
und ich hatte die Wette gewonnen , —

Hetzf . (der bis jetzt aufmerksam zu-
hörte mit Theilnahme zu Gabriel tretend . )

Blitz und Knall ! Und auf welche Di¬
stanz schoßen Sie mein Herr ? —

Gabr.  Einige hundert Schritte!
— Jetzt spannte ich den zweiten Hahn
an meiner Doppelflinte — noch 50
Stück Dukaten rief ich — ich schie¬
ße dem Hasen auf einen Schuß beide
Löffeln vom Kopfe ! ES gilt , rief man,
und paff ! — sprangen die beiden Löf¬
fel in die Luft , und der Hase ohne
Hinterlauf und Löffel hinkte wieder

weiter ! S ^ - ^ firer chirck der- Vvnau
zrz. ^ sprayt in einen Kahn , der sich
durch den D^ ick vom Stricke löst , ia
öle Fluthen geWen wird , und mit dem
Hasen verschwindet : Einige Tage spä¬
ter lese ich in deÂ Zeitung , ein junger

Hase ohne Hintelns zfnd Löffel istam
?5 . November ganz ^ ein in einer Waid'
^ille in ConstankinoPekeingetroffen . Nach
genauer Untersuckung Haben ihn Na¬
turforscher für eMen verwendeten M ärz-

Hasen au < denrWiener - Prater erkannt,
Her zu seiner Genesung eine ekeise nach
dfm Orient unternahm » v

' Hetzseld . Blitz und Dvnver-
wsetter/
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Jacob (zu Gabriel). Das ist der
Baron von Hetzfeld! —

Gabr . O ich bitte tausendmal um
Verzeihung — meine unselige Waid-
mannslust hat mich schon wieder hin-
ger*ss/n.

Hetzf . ( ;u Jacob). Ist da- der
junge Holländer? —

Jacob . Aufzuwarten Herr Ba¬
ron. — Ler-Mull ! —

Hetzf . Sie scheinen ein tüchtiger
Jäger zu sein, mein Herr ? —

Gabr . Mit Ihrer gütigen Erlaub-
niß — ja!

Hetzf . Lieben Sie das Hochwild?
Gabr . Ob ich e- liebet — Zärt¬

lich und innig bis zum letzten Hauche
meines Lebens! —

Hetzf . Er schvAMk' fstr brrs edle
Wstdt — Ihre Hand , junger Herr —
bei der nächsten Treibjagd sind Sie
mein Gast ! —

Gabr . Gibt es auch Auerochsen
hier?

H etzf. Auerochsen und Wildschwei¬
ne! — — wir wollen schießen,
daß es eine Freude ist! —

Gabr . Was uns aufstößt , bren¬
nen wir nieder! —
„ Hetzf . O auch ich bin ein famo¬
ser Jäger ! — Der Teufel soll mich ho¬
len, wenn ich nicht der Schwalbe den
Wurm aus dem Schnabel schieße!

Gabr . Bah ! — Ich schieße dem
gallopierenden Roß die Eisen von den
Hufen — ich schieße Ihnen auf 500
Hchrit-' e die Brille von der Nase —

ich schieße der Henne bas Gelbe aus
dem Ei , ehe sie's noch gelegt hat ! —

H etzf. H«P»huha!. Sie sind ja rein
wilder Jäger ! —Sie wünschen Audienz
beim Grafen ? vermuthlich, um eine
Anstellung zu erhalten ? — Sind Sie
schon von irgend Jemand empfohlen?

Gabr . Leiber nein ! — Mein ein¬

ziger Empfehlungsbrief ist diese Karte!
(Gibt ihm die von Dr , Pfeffer im zwei¬
ten Akte erhaltene Karte ) .

Hetzf . (die Karte nehmend). Was
seh' ich? — Von Or. Pfeffer ? — da
er sich für Sie intereffirt , muffen Sie
ein Mann von Talent und Verdienst
sein! —

Gabr . Bitte — auch von Ge-
burt — ich bin im Schützen geboren!

Hetzf . Hahaha ! — Vortrefflich!
— Morgen prellen wir dell/Fuchs mit
einander Blitz und Knall! Sie werden
«inen gefährlichen Rivalen an mir fin¬
den« (Rechts ab) .

Gabr . Hahaha ! — Oer Nimrod
ist der uns'rige ! —

Jacob (zu Gabriel). Frau von
Zartenau ! (Beide ziehen sich etwas zurück
— Gabriel nimmt eine demüthige Stil¬
lung an ) .

Zehnte Scene.
Vorige . — Frau von Zartenau.

Fr . v. Zart . Jacob ! —
Jacob . Zu Befehl ! —
Fr . v. Zart . Ist Herr von Hetz¬

feld im Zimmer des Herrn Grafen?
Jacob . Sv eben ist er eingetre¬

ten ! —
Fr . v. Zart . Wer ist dieser junge

Mann?
Jacob . Herr van der Null , ein

Holländer , der Audienz beim gnädigen
Herrn erlangen möchte.

Fr . v. Zart . Ŵas hat diese Stel¬
lung zu bedeuten?

Jacob . Ich begreif es nicht— so
zerknirscht und demülhig steht er be¬
reits eine halbe Stunde da. —

Gabr . (mit Salbung). O laß mich
gut bleiben, mein Scdickial — gut o
gut ! — erhalte mir die jungfräuliche
Reinheit meines Herzens auf dem Pfa-
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de. den ich betrete . — O lab mich gut
bleiben , gur v gut ! —

Zacob . Mein Herr-
Gabr . Zch geize nicht nach Geld

und Ruhm — nein o nein ! — Nicht
nach eitlen Freuden und weltlichen Ge»
nüffrn , nein o nein ! —

Zacob . Aber ich bitte Sie —
Gabr . Zch würbe lieber in einer

bescheidenen Hütte leben , denn man kann
leicht straucheln unter dem goldenen
Vach de- Palaste - , ja , o ja ! — O nur
nicht straucheln , nein, o nein — gut , o
gut ! —

Zacob . Aber o hören Sie doch,
Frau von Zartenau-

Gabr . (sich erschrocken stellend) .
Ach — in tiefster vemuth bitt ich um
Verzeihung.

Fr . v. Zart . Treten Tie näher,
mein Herr ! —

Gabr . O ich bin so schüchtern, in
der Nähe schöner Frauen weiß ich
mich noch gar nicht zu benehmen.

Fr . v. Zart , (für lich). Er scheint
noch ganz unverdorben zu sein.

Gabr . Wenn ich mich Ihrer gü»
tigen Fürsprache erfreuen dürfte —
die erledigte Stell « —

F r. v. Zart . Zch werde mich für
Sie verwenden , erwarte jedoch, daß
Sie sich meiner Empfehlung würdig
zeigen werden ! — Nicht in Sau - und
Brau - Zhre Zeit vergeuden . —

Gabr . Zch habe noch nie gesaust
und gebraust.

Fr . v. Zart « Keine nächtlichen
Gelage ! —

Gabr . Zn keiner Nacht bin ich
noch nicht gelegen ! —

Fr . v. 3 a rt . Nicht spielen —
nicht trinken ! —

Gabr . Zch habe in meinem gan¬
zen Leben noch nicht getrunken ! —

Fr . v. Zart . Oie Aerzte sagen
höchsten- einige Gläser zu Mittag ! —

Gabr . Vas habe ich auch gehört!
— Nur habe ich statt Gläser Bouteil-
len oerstanden ! —

Fr . v. Zart . Keine LiebeSmlri-
gven spinnen ! —

Gabr . Oh , Sie erlauben schon,
daß ich auf einer Wange ein wenig
roth werden darf ! —

Fr . v. Zart « Sie sind ein hüb¬
scher , junger Mann ! —

Gabr . Jetzt wird meine andere
Wange auch roth ! —

Fr . v. Zart . Man wird sich in
Sie verlieben ! —

Gabr . O bitte — jetzt weiß ich
schon nicht mehr , wo ich noch roth
werden soll ! —

Fr . v. Zart . Hüthen Sie sich vor
Verführung — fliehen Sie den LuxuS,
und halten Sie auf Sparsamkeit ! —

Gabr . Drehe jeden Kreuzer zehn¬
mal um , ehe Du ihn einmal au - gibst,
hat meine Frau Mutter immer gesagt.

Fr . v. Zart.  Meiden Sie den
Champagner . —

Gabr.  Champagner ist «in Ge¬
bräu der Hölle — aber er schmeckt
gut , hat mein Herr Vater immer ge¬
sagt . —

Fr . v. Zart.  Lassen Sie ihr Ge¬
sicht nicht so verwachsen , wie die wil¬
den Bären im Walde ! —

Gabr . Trage Dein Bärtchen kurz,
und Dein Zöpfchen lang , hat meine
Frau Mutter immer gesagt . —

Fr . u . Zart.  Besuchen Sie keine
Bälle ! -

Gabr.  Ein Ball ist die Küche
de- Lasters , da werden die Sünden
gekocht , und die Verführung gebacken,
hat mein Herr Vater und meine Frau
Mutter immer gesagt , und wa- mein
Herr Vater und meine Frau Mutter
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einmal gesagt haben , dem folge ich
nach ! —

Fr . v. Zart . Bewahren Sie die¬
ses reine kindliche Gemülh , und Eie
werden die Stelle erhalten.

V - br . ( schluchzend) . Zch kann mei¬
nen Dank nicht aussprechen , gnä-
dige Frau — ich kann ihn nur auS-
schluchren ; o ich will gut bleiben,
gut , o gut ! — und wenn ich je den
kleinsten Fehler mir zu Schulden kom¬
men laste — so soll mein Diener Pu¬
del wenigstens 14 Tage fasten dafür.

Fr . v. Zart , (reicht ihm die Hand
»um Kusse) . Hoffnung und Vertrauen!
— Zn meiner stillen Zurückgezogenheit
werde ich Ihrer mit Wohlgefallen ge¬
denken. — Morgen erwarte ich Sie
zu einer Whistparlhie in meinem Sa¬
lons ( Rechts ab).

G a b r . (sanft ) . Der Himmel schenke
Ihnen immer eine Hand voll AlvutS,
und viele große SlemS » denn Sie sind
gut , o gut!

Eilfte Scene.

Vorige , ohne Zartenau.
Sabriwl u. Zoo -wl». Hahechwha-

tz4> —
^ Jacob . Fräulein von Burgen!

Zwölfte Scene.

Vorige . — Clotilde ( tritt -in ).

G a b r. (sprudelnd ) . Hahaha ! CS
war zum Todtlachen ! Die Herrin des
Hause - war wüthend ! Wie Elisabeth
trat sie mit dem ganzen Stolz mir ge¬
genüber ! Die gesammte L»E«t M«t zit-
terle für mich , da sang ich mit dem
bezaubernden Schmelz meiner Stimme
Bellini 'S rührendes Klagelied : »O wi¬
derrufe die harten Worte " — und die
Gewalt der Töne bewältigte sie , die
Falten schwanden von ihrer Stirne —

ihre Augen senkten sich, und bei der
Stelle : » welch edles Herz hast Du ge,
brochen, « sank sie in meine Arme , und
die ganze Gesellschaft feierte mit mir
diesen göttlichen Triumph der Kunst . —

Clot . ( vortr -t n̂d) . Eine recht ar¬
tige Tenorstimme.

Zacob . Sie gehört Herrn van der
Null , einem jungen Oekonom , der sein
Glück in Ihre Hände legen möchte,
gnädiges Fräulein . —

Gabr . O mein Glück konnte kei¬
ne schöner« Wiege finden . —

Clot.  Sie scheinen ein geübter
Sänger zu sein , mein Herr . —

Gabr . Und ein leidenschaftlicher
Tänzer mein Fräulein . Zch liebe den
Tanz wo möglich noch mehr , alSbenGe-
sang , denn so hoch ich auch die Tonkunst
schätze, halte ich sie doch mehr für ei¬
ne mechanische Fertigkeit , wogegen
mir die Tanzkunst als eine geistige
Größe erscheint. —

Clot . (lachend). Als geistige Grö¬
ße ? —

Gabr.  Versteht sich! — DaS ha¬
ben bereit - die scharfsinnigsten Kunst¬
richter bewiesen — denn Sie haben
oft genug geschrieben , daß diese oder
jene ausgezeichnete Tänzerin Schiller
oder Göthe tanzt,  aber so viel ich
weiß hat noch nie ein Kritker geschrie¬
ben , daß irgend ein Sänger oder Vir¬
tuose Schiller ober Göthe gesungen
oder geblasen hat.

Clot. (bei Seite ) . Der Mensch
ist amüsant .—

Gabr  Zch habe den Tanz zum
Gegenstände meine « historischen Stu¬
dium « gemacht . Zch kenne die Tänze
aller Völker , aller Nationen , vom zar¬
ten Clfentanz der Mythe , bi- zum
Barbarentanz der Zulu - Kaffern . —
Dom indischen Bajadere , b>S auf den
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deutschen Bärentanz , und bin dadurch
ein so vollkommener Tänzer geworden
daß ich , wenn ich heut bas Unglück
hätte , stumm zu werben , mich allem
durch die Bewegung meiner Beine in
24  Sprachen verständlich machen könnte.

Clot . hahahahaha!
Gabr.  Sie lachen , mein Fräu¬

lein ? Ich frage , wodurch haben unsere
berühmtesten Tänzerinnen ihre welthi¬
storische Bedeutung gewonnen ? Weil
jede ihre Bewegungen ein Stück Welt¬
geschichte ist . — Wenn Fanny Elsler
so anspruchslos ihre Cachucha tanzt,
so erzählt sie uns mit dieser Cachucha
nicht nur Cachucha, nein — sie erzählt
unS damit den ganzen Abfall der Nie¬
derlande ! — Betrachten Sie dagegen
den poetischen Schattentanz der Lucile
Grahn — Sie denken dabei vielleicht
nicht an Tasso und Leonore , und doch
schildert dieser geistreiche Tanz nichts
Anderes , als den geheimen Geelenver-
kehr zweier Liebenden. — Wenn Fanny
Cerito in grotesken Sprüngen so, über
ihren eigenen Körper voltigirt , so ver¬
sinnlicht sie damit den ganzen Zug der
französischen Armee über die Alpen —
und die Tänze der Carloite Grisi ha¬
ben sogar eine geografische Bedeutung,
denn solch ein Rundsprung von ihr
zeigt ganz deutlich , wie sich die gute
alte Erde um ihre eigene Achse dreht.
— Di ? reizende Taglioni tanzt Ph >-
fik — sie beweist , daß eS Magnete
gibt , denen Niemand widerstehen kann,
und Pepita Oliva , die glühende Toch¬
ter Hispaniens — die tanzt Naturge¬
schichte.

Clot . Hahahaha ! — Vortrefflich
mein Herr ! — Ich bin zwar Willens,
noch heute avzureisen , und kann daher
nicht viel für Sie thun ; wenn Ihnen
jedoch mit einer einfachen Fürsprache
beim Herrn Grafen gedient ist , so

können Sie darauf rechnen , dag ich
Sie ihm sogleich bestens anrmpfehle.
(WiU ab. )

Gabr « Sie verschwenden Ihre
Gunst gewiß an keinen Undankbaren,
mein Fräulein — und wer wtzis ob
ich nicht beute noch auch Ihnen nützlich
werden kann.

Clot. (ab . Jacoh öffnet ihr die
Thure rechts, und folgt ihr nach) .

Dreizehnte Scene.

Gabriel (allein ) .
Gabr . (ausgelassen). Ist denn Nie¬

mand mehr da, den ich für mich ein¬
nehmen könnte ? — Kein Friseur —
keine Küchenmagd — kein Stalljunge!
Bei solchen Gelegenheiten muß man

Alles initnehme », denn das unbedeutendste
Wort des Unbedeutendsten kann über
Sein und Nichtsein entscheiden. ÜHc.-

iL^ elmrglir» ich urör-
dß^ llein mit dem Grafen spre«Ken,
und Htrm Alles entdecken können , das
Mstchev >. mit den Dokumenten wird
abgeholt/v ^stnd die Schuldigen ihrer
Strafe überliefert . Sie werden kurios
drejn schauen , djeft mißtrauisch ver¬
schlagenen unuer hem Deckmantel spj^
lenden Wesen, äherzu waS diese langen
Worte ? Hallunkest sind' sl Da iS All'S
damit g'sagt . Uevirrhaupt lassen sich
manche Umschreibungen und Ausreden
der Leute mit eiizem Worte sagen. —

ektor kommt in der Früh
Papa ;

HerrProfessor , verzeih' «, ich
bin da
zu erkundigen , ob denn mein
Lohn V



Hübsch. Fortschritte macht — wie weit
is er denn schon ? —

Drauf ' sagt der Professor : ja sehn Sie,
wein Herr,

Ihr Sohn ßnd ' t sich halt in den Gchul-
zwang sehr schwer;

Geist ist so lebhaft , Geschichte,
Latein,

Mathematik , das scheint ihm zu tro¬
cken, zu sein,

Jetzt , was sich der Mann mit dem
Wortkram so plagt ? —

Zhr Sohn is a Lump ! Da wär All' s
damit g' sagt!

Ss klopft an der Thür , man ruft
freundlich »herein !«

' Ein Herr , äußerst nobel gekleidet, tritt
ein —

Verzeih '« , wenn ich störe , ich komme
zu fragen,

Ob Sie sich nicht möchten inS Buch
hier rintragen;

Zch will meine Dichtungen drucken jetzt
lassen.

Und mag mich mit Buchhändlern nicht
gerne befassen»

Darum bab ' ich eröffnet hier die Sub¬
scription,

^Sie finden nur Namen hier von Di-
stinction;

Jetzt , zu was Ein der Mann mit die
Flausen so plagt,

A feine Bettelei ! — da is All' s damit!
g' sägt ! —

Ach, schwärmt eine Frau in 'ner Da-
men -Kott ' rie,

Sin Mann , wie der Meine ist, lebte
noch nie!

Den « ich waS befehle , so thut er 'S auf ' s
Haar.

Er wascht und frifirt mir mein Pint-

Wenn ' ) reg'M ', UiDk ^ Aßk̂ Ustoschen
mir nach.

Vorn Thor wart ' er . wann , ich Bist'
ten wo mach' ,

Zch darf ihm nur winken , und Alles
is g' scheh' n,

Meine Damen , der Mann is ein rei¬
nes Phänomen;

Jetzt , zu waS sich die Frau mit der
Idylle so plagt?

Mein Mann ist ein Esel — da iS All ' s
damit g' sagt ! —

Ein Festessen hatten wir gestern auf
d' Nacht,

Erzählt einer , Kinder , das war eine
Pracht ! —

Laut krachten die Stöpsel vom perlen«
den Wein,

Wir glaubten , in Mahomeds Himmel
zu sein

Und als nun die Kerzen herunterge¬
brannt,

's Bewußtsein der irdischen Gorge v. r«
schwand

Da sank sich einander in die Arme
fürwahr,

Wie Brüdrr , die ganze begeisterte
Schaar;

Jetzt was sich der mit blimili blamili
plagt ? —

An Affen haben ' s g'habt — da is All' s
damit g' sazt ! —

Ein Richter sagt freundlich zu seiner
Commun-

Oer Sommer kommt , Freunde , wir
müssen waS thuv,

Daß wir unsern Kurort erhalten in
Flor,

Schlag ich neue Pflast ' rung der Haupt¬
straßen vor,

Oie Fußsteige möchten wir auch gern
planiren/
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Zwar die Cassa ist leer, doch rch weiß,
die Commun

Wird für den gemeinnützigen Zweck
gern wa- thun ;/

Jetzt, zu was sich der Mann mit'n Um¬
schneiden so pkagt,

Gebt '- Geld her , Ihr Leul'ln , da i-
All's damit g' sagt ! —

ES sagt eine Zeitung in ihrer Kritik
Wir müssen gestehen, daß das gestrige

Glück
Ein dramatisches Werk ist von vielem

Gehalt , -
Doch leider ließ eS unser Publikum

kalt;
DaS Publikum ist noch nicht auf jener

Höh' ,
Um einzugehen in des Verfassers Zdee,
Wenn di« Situation auch der Neuheit

entbehrt,
So ist doch die Sprache oft nichß ohne

Werth;
Jetzt , zu was sich der Mann mit den

. Senf da so plagt ? —
DaS Stück iS a Gchmarn — da lS

All'S damit g'sagt ! — (Ab) .

Verwandlung. V
(Der Garten des Schlosses — vorn rechts
und links Gartenbänke — im Hintergründe
das Schloß selbst die ganze Dreite der
Bühne einnehmend , mit einer iben so brei¬
ten Terrasse durch Orangenbäume geziert . )

Vierzehnte Scene.

Gckürer . Ehrmann (links aus dem
Hintergrund auftretend ) .

Schürer . Also Freund , es ist
wirklich wahr ! —

Ehrmann . SS ist so, der Kam¬

merdiener des Grafen hat mirs selbst
erzählt , daß van der Null eine Privat»
audienz bei dem Grafen hat.

Schürer (bei Seite , sich die Hände
reibend ) . Bravo ! Ich bin schon so viel
als Güterdirektor!

Fünfzehnte Scene.

Vorige . Dorothea (kommt hände¬
ringend aus dem Hintergrund links ) .

Dor . Ach das Unglück! Ich arme
geschlagene Person ! —

Schürer . Ehrmann . WaS ist
denn geschehen?

Vor . (weinend). Meine schönen
Sachen — Leinwand, Prätiosen — der
Strumpf mit hie harten Thaler —
Alles verloren ! — DaS iS der Lohn
für zwanzigjährige Dienste.

Ehrmann . Wie ist das möglich?
Dor . Ich sitz ruhig in meiner

Kammer, ^und rechne meine au-geleg-
ten Gelder z' samm, auf einmal kommt
ein GerjihtSaktuar, nimmt alle- Werth»
volle in? Empfang, außer mich. Sogar
da« KMchen mit den Schriften ist mit-
genommen -avordei, -u dem Herrn

Geschworne , Bauerst und Bäue-
rinen (strömen unter der Musik von
Allen Seiten herbei ) , Schürer . Ehk-
mano . Dorothea . (Später ) Hetz¬
feld . Fr . v. Zartenau . Clotilde.

Diener.
Hetzf . (zu Clotilde.) WaS dat für

Narrentpoffen stnd; das ganze Dorf zu-
sammenzurufenl

Mehrere Weiber und Kin¬
der (der Bauern sind bei Clotildens Er¬
scheinen aus den Reihen getreten , um¬
ringen sie , küssen ihr die Hände , und



ziehen sich wieder zurück, ohne sich um
Hetzfeld und F --. v . Jartenau zu kümmern. )

Clotilde . Ich muß gestehen , daß
auck mich diese Anordnung überrascht!
— ES ist wohl da - erste Mal , daß Ed u-

arj selbst etwa - befohlen hat ! —
*F r. v. Za r t. Wmrderchar find die

Wege deS Sch 'cksalS!
Hetzf . (Zu Clotilde ) . Zch an Ih¬

rer Stelle wäre abgereist , ohne mich
weiter um die Launen des jungen Herrn
zu kümmern . —

Clot . Der Graf liet mich ersu¬
chen, bei diesem feierlichen Akt seines
Abschieds von hier gegenwärtig zu sein
— warum soll ich da- nicht gewähren?
(Oie Bauern schreien »Vivat " Musikan¬
ten blasen einen Tusch. )

Hetzf . (Führt Clotilde links zu den
Stühlen , setzt sich neben sie; neben Hetz¬
feld nimmt Einer von den Herren Platz
— gegenüber fetzt sich Frau von Aarteuau

den Andern Beiden . )

Siebzehnte Scene.

Vorige . Eduard . Gabriel . Ja¬
cob , vier Bediente.

Graf (tritt , nachdem zwei Diener
sich am Eingangs ausgestellt haben , rasch
aus dem Schlosse über die Terrasse herun - ,
ter , sein Benehmen ist fest und würde¬

voll , und bildet einen vollständigen Con-
trast zu seinem früher » Wesen . )

Gabriel und Jakob , (folgen ihm) .
Zwei Diener (beschließen den

Zug ) .
Alle - . V 'vat!
Graf.  Zch dank Euch Kinder!

-E - ist da- erste Mal , daß ich zu Euch
spreche — bisher sah ich mich grnöthigt,
da- Wohl meiner Unterthanen frem¬
den Händen anzuvertrauen , deren Er¬
gebenheit und redlicher Will « mir un¬

zweifelhaft erschien » ich hatte mich ge¬
täuscht!

Hetz f . ( bestürzt) . Welche Sprache!
Clot.  Diese Veränderung ! —

Ist e- möglich ! —
Graf , (fortfahrend ). In Folge des¬

sen faßte ich den Entschluß , entweder
dem Titel eines Erb - und Gerichts-
Herrn von Taubenhain gänzlich zu ent¬
sagen , oder selbstständig meine
Rechte », ' »>« H, il inuur r -Uillzlttz« -
d - zu vertreten ! —

Clot. (freudig ) . Ist das Wahr¬
heit oder Traum ? —

Eduard.  Heut noch wird sich
mein und Euer Schicksal entscheiden!
— Jene heuchlerischen Creaturen hiel¬
ten eS für gerathen , mir einen Engel
zu entfremden , der bestimmt ist , mein
Dasein zu verschönern , der jedoch selbst
i« diesem Augenblick noch zürnend auf
mich herniederblickt , beharrt er ferner¬
hin in seinem Zorn , so bleibt mein
Leben freudenlos und leer , gelingt es
mir jedoch, den Engel zu versöhnen,
dann « erde ich mich ganz dem Wohle
meiner Unterthanen weihen , Gerechtig¬
keit üben — und dem Bedrängten eine
Stütze sein.

Alle . Es lebe unser neue Guts¬
herr ! —

Clvt . (aufEduard zurilend). Eduard!
Eduard (schließt sie in seine Arme).

Clotilde , verzeih dem Blinden , der so
schwer den Weg zu Deinem Herzen
fand ! —

Fr . v. Zart, (leise für sich). Jetzt
ist Alles verloren ! —

Hetzf . (aufstehend ). Dürften wir
uns über All das anzüglich « Gerede
Ls , wohl eine deutlichere Aufklärung
erbitten , Herr Graf ? —

Eduard.  Mit Vergnügen ! H» ».
das Codirill d^S-verstordenen Grafen
in bester Form Rechtens , worin Cdu-
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ard Graf Warting nur unter der—Be-
dingirng -Herr -aller Güter bleibt wenn
Fräulein Clotilde von j Burgeik - seine
Gattik ^ vird ^ -<4« Elotilte . ) Sie baden
sich, und zwar ohne den Inhalt diese-
CodiollS zu kennen , entschlossen , mich
durch Ihre Hand zu beglücken; ich trete
somit von diesem Augenblick an in den
Besitz dieser Herrschaft , und werde
mein Werk damit beginnen , die Heuch¬
ler zu entlarven und zu bestrafen ! —

Achtzehnte S

Vorige . — Dr « Pfeffer (mit zwei
Nerichtsdienern ) .

Pfeffer (schon im Hintergrund
schreiend) . Wo ist der schändliche Be¬
trüger ? — Ha ! — da steht er ! Packt
mir den Burschen augenblicklich ! — er
ist ein gefährliches Subjekt , ein Schwind¬
ler — ein Fälscher — ein-

Gabr . O , der Herr Doctor sind
zu gütig ! —

Eduard . Der Schuldige  wird
seiner verdienten Strafe nicht entge¬
hen ! —

Gabr.  CS kömmt nur darauf an,
wer ' - eigentlich ist ! - Ich Hab' frei¬
lich mit Ihnen a Bissel Komödie ge¬
spielt , aber nur so war es möglich,
von einem alten verschmitzten Raben
den KäS zu erhaschen , den wir uns
jetzt recht gut schmecken lassen werden.
(Zeigt das Kästchen. )

Pfeffer (erschreckt) . Teufel ! —-
Eduard (scharf). Warum haben

Sie eS un < nicht früher mitgetheilt?

Pfeffer (verblüfft ) . ES ist , so
viel ich weiß , kein Termin zur Veröf¬
fentlichung darin angegeben ! —

Eduard.  Sie ' haben sich vor Ge¬
richt darüber zu erklären ! (streng ) Fort
mit ihm inS Grlängniß ! —

Wfeffer (wird von den -zwei
richtchbiener» fortgeführt ) .

/G ^ r. ES ist doch gut , wenn man
auf Alle- gefaßt ist — er hat dieWt ^ '

tH gstlich selber mlt ^ ebrLchS4-̂ -
^ Hetzf . Nehmen Sie meinen Glucks-
wünsch, Herr Graf , und erlauben Sie,
daß ich mich jetzt entferne ! —

Fr . v . Zart.  Auch ich bitte mich
zu entschuldigen ! (mit Hetzfeld ab).

zoHu te Scene.

Vorige — ohne Hetzfeld und Zar¬
ten « u. — Schürer — Ehrmann

und Dorothea (treten vor ) .

Eduard.  Jetzt zu einem angeneh-
mern Geschäfte ! — Dieser junge Mann
hier hat Anspruch auf mein größtes
Vertrauen ! — Ich ernenne ihn hiemit
zu meinem Güterdirektor.

Gabr.  Herr Graf — diese Gna¬
de —

Eduard.  Sie haben Sie verdient,
denn Sie gaben mir diesen Engel wie¬
der ! — Sktn Gie recht glücklich! (geht
mit Elotilde ab) .

Alle.  Vivat , d«S hohe Braut¬
paar ! -

Zwanzigste Scene.

Gabriel - Ehrmann — Schürer
— Dorothea — B a u e r n rc. —
gleich darauf Hans — Anna — Ma¬

rie — die Kinder und Pudel.

Schürer (wüthcnd zu Gabriel ) .
Also für mich hast Du nicht- gethan?
— ich gehe leer aus ? —

Gabr.  Lieber Onkel — Die Vor¬
sehung hat das Alle- so gelenkt , nicht
ich! —

Chrm. Und GL« sind kein Hol
länder ? —



Gabr . Nein - Ihut mir leid,
wegen Holland , — aber ich kann nicht
helfen ! -

Vor . Und haben Sie mir denn

gar nichts mehr zu sagen ? —

^ a b r. Geh ' in ein Nonnenklo»
ster, Ophelia ! —

vor . Was ? — und gestern hat
er mich vor L>ed' auffressen wollen ! ( ab. )

Gabr . O Gott , warum Hab' ich
daS nicht gelhan!

Han- (hinter der Scene ) . Wo ist

er — Gabriel ? —
Gabr . Sie kommen ! — Jetzt

geht - Glück aus mich lot ! —
Han - — Anna — Marie —

die Kinder — Pudel (eilen auf Ga¬
briel los , und umringen ih ») » Gabriel!
Mein Gabriel ! —

Gabr . Vater ! Mutter ! Braut!

Kleine - Gesindel von Geschwister ! —

p Gott die Freud ' drückt m r '- Herz
auseiaanber ! —

HanS . Mein Sohn ! — Hab ' i
Di wieder ? — Aber sag' mir nur , « a-

bedeut ' t denn da- Alles ? (auf Pudel deu¬
tend ) z werd ' nit klug , au - all ' dem

Zeug , wat der Volk da z'sammplauscht!
Pudel (für sicĥ Oalk ? — Dieser

Bauer hat gar keine Bildung ! —
Anna . Erklär un - nur!
Gabriel . Das Alle- späbev —

Für Jetzt - nur .so viel , daß Eure Noth
ein Ende heit. Zck bin Güterkirrktor,
und Du Marie , wirst mein l>ebeS
Weib!

Marie (an seinem Hatfr .̂ Ga¬
belest — mein lieber Gabriel ! —

Pudel.  Und ick soll gar n >r

kriegen ? —
Gabriel.  Zn Anerkennung Dei¬

ner Verdienste ernenne ich Dich zum
Grundwachler.

Pudel (einem nahestehenden Ge-

richtsdienrrsrn Hut und den Haslinger

entreißend , in Extase indem er den Hut

aufsetzt, und den HaSlinger schwingt ) ,

Grundwachter ! Ha ! — Zch werde der
Gemeinde zeigen, daß ich (macht mit
dem Haslinger bis Pantomime de- Schla¬

gens) zu etwa - Höherem geboren bin.
Alle . Vivat ! —

(Musik fällt ein ) .
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